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Wi m

Die Wirtschaflskonferenz in Paris.
Pari s,  22 . Mai . Die deutsch-französischen Wirtschafts-

perlianvlungen haben begonnen. Der französische Handels¬
minister Jfaac und der deutsche Geschäftsträger Minister Tr.
Mäher hielten Ansprachen über die Bedeutung«der Perhanolan-

. gen .woraus mtn zur Festsetzung eines Arbeitsplanes überging
und sofort in die Beratungen cintrat . *

fit  Demvs wi^net den Beratungen» neu '̂eitaursatz, wo¬
rin er behauptet, es sei nicht ans die französische,' Regierung ßu-
rückzufnhren, wenn die wirtschaftlichen Verhandlungenent heule
begännen. Es ist notwendig, darauf hinzuweisen, daß der
Demps' hier wohl absichtlich zwei Dinge miteinander.»erwechselr:
Tie Verhandlungen über die Ein- und Aus sichr und die hAcke
begonnenen deutsch-französischen Wirtschaftsverhandlnngell. Bei
jenen handelte es sich, um Fragen, die mit den zlikunftigeit
Wirtschaftsbeziehungen zwischen Frankreich und Deutschland, bte
jetzt zwischen Fachleuten besprochen̂werden ' ollen, gar mchrs
zu tun haben, sondern lediglich um Fragen welche die deutsche!».
Maßnahmen zum Schutz der deutschen Wahrung und zur Siche¬
rung der deutschen Zollgrenze aufgerollt haben. Tik ^Airts-
schaftsverhandlungen, die jetzt beginnen, begrubt der wemp»,
und er meint in diesem Augenblick gebe es tu Deutschland keine
organisierte Kraft, die mehr Macht besäße als die Industrie,
^amit at&t er zu, daß nur von dem Schicksal der deutschen In¬
dustrie das Schicksal des deutschen Volkes«abhängt, und es ist
deshalb seltsam, daß er in Verbindung damit ven Glauben er¬
wecken jot .II, als werde der Fehlbetrag, des deutschen Staats¬
haushalts von maßgebenderStelle absichtlich»etzgrößert. Ge-

- wiß hängt die Zahlungsfähigkeit des Deutschen Reichs zum
Teil auch von den Staatsausgaben ab, zpan allergrößten Teil
aber doch von der Aussuhrmöglich-keit, also Pion der Möglichkeit,
der deutschen Industrie . und dem deutschen Handel wieder einen.
Platz auf dem Weltmarkt zu sichern. Können die Verhandlun-
peft, die jetzt in Paris begonnen haben,, dazu beitragen? Das
ist die große Frage, deren Beantwortung nicht unwesentlich von
der Haltung der französischen Regierung und der französischen„

^Industrie abhüngen wird. -- , i

De«tschta»d.
D Berlin , 24. Mau Die Um 6 Itbung  d e s

Reichs  w'.e h r m i n i st e f i u m s. lieber die in einenr Teil
der Presse bereits lebhaft kritisierten Pläne zur organisato¬
rischen Umbildung des Reichswehrmimsteriums erfahren wir
von unterrichteter Seite folgendes : Aenderungen sind in
der Tat so weit vorgesehen und bereits in Angriff ĝenonr^
men, als mit . dem Wegfall des dem früheren Reichswehr-
minister angeschlossenen persönlichen Stabes eine ander¬
weitige Anordnung des behördlichen Apparats erforderlich!
geworden ist. In Zukunft werden unmittelbar unter dem
Minister mit dem . Recht auf unmittelbaren Vortrag fol¬
gende vier Abteilungen stehen: Heeresleitung , mit deren
einstweiliger Führung der^Generai v. Sceckt betraut blxibt.
Staatssekretär , Marine - und Nachrichtenstelle. Der HeereM
leitnng .ist das Persönalamt unter General Braun ange¬
gliedert unter Porbehalt des ' Rechts, beim Mnister selbst
Vortrag zu halten . Persoualverändernngen , die Offiziere
vom Rang eines Stabsoffiziers an aufwärts betreffen,
unterliegen der Genehmigung des Reichspräsidenten. Für
den Posten des StaatHekretärs kann bn der Eigenart der»
Stelle lediglich ein Berufssoldat in Betracht kommen: über
die Persönlichkeit ist n«h keine endgültige Entscheidung ge¬
troffen. Die Stellte des parlamentarischen Unterstaats¬
sekretärs bleibt von den geplanten Veränderungen unbe¬
rührt . ; ,

D on d e r R e ichs e i n ko >n m en steue r.
Berlin,  24 . Mai . Ar Etgünzung der Ausführungen

in Nr. 449 der Kölnischen'Zeitung über die Erhebung der Rcichs-
einkommensteuer erfahren wir. daß die technischen Vorbereitu-
gen für die Jnkrastsetzung des Lohnabzugs von 10 vom
Hundert, namentlich die Herstellung der Steuerkartcn und
-marken, abgeschlossen sind. Ein genauer Zeitpunkt für den
Beginn des Lohnabzugs kann jedoch auch heute noch- nicht ge¬
nannt werden. Ferner wird «ns auf ' Anfrage mitgeteilt,
daß die vielfach geäußerten. Wünsche der Arbeitgeber nach,
ganzero der teilweiser Entschädigung sür die durch die Steuer¬
abführung entstehenden gewaltigen Verwaltungskosten keine
Aussicht auf Erfüllung hätten. Im Reichsftnanzministerium
steht man aus dem Standpunkt , daß das Unternehmertum
gletch wie es die Kosten der Sozialversicherung habe tragen'
können, auch .viese neue finanzielle Last auf sich zu nehmen
in der Lagfsei . , 1

!Bprlin,  24 . Mai . Die Tclegraphenarbeiter.
Das Reichspostministeriumerläßt eine Mahnung an die Tele-
grnphenarbeiter, sich nicht in einest Streik treiben zu lassen,
dessen Vorbote die 24stündige Arbeitsniederlegung und der
Temonstrattonszug in Berlin vom letzten Montag gewesen
zu sein scheint. Die Reichspostterwcfttung steht mit den Tele¬
graphenarbeitern in Tarisvcrhandkungen. Sic hat den Ar¬
beitern die Löhne der Eisenbahner einschließlich der Zulagen be¬
willigt, die die Nationalversammlung am Schlüsse ihrer letzten
Tagung diesen zugestanden hat. Danach hat z. B. ein Telegra¬
phenhandwerker in Berlin einen Tagesverdienst von 31,20
bis 35,20 Mark, ein Telegraphenarbeiter Po» 29,60 bis 33,60
Mark. Für die puderen Olle des Reichs sind die Bezüge nach
den Ortsklassen der Beamten abgestust und betragen in der.
letzten Ortsklasse E, die,nur kleine ländliche Olle umfaßt, sür
Handwerker 21,60 bis 25,60' Mark und für Telegraphenarbefter,
20 bis 24 Mark täglich. Ob die Reich'spaflverwallung in / en
Lohnbswilligungen noch Weber gehen kann, hängt von dem
Ergebnis der Verhandlungen, die gleichzeitig im Neichsverkehrs-
wintsterium mit der zahlreichsten Arbeitnehmergruppe, den
Eisenbahnern, stattfinden und in letzter Linie von der Volksver¬
tretung ab. ôhne deren Entscheidung die Reichsfinanzverwaltungj?e\ “5 trostlosen Finanzlage des Reichs eine weitere Belastung

ev -Reichshaushalts nicht auf sich nehmen dürfte. Ha diese

Zusammenhänge den Vertretern der.Arbeitnehmerbekannt sind,
wäre ein Streik in ditzseyr Augenblick unverständlich und müßte
von vornherein als aussichtslos betrachtet werden.

Angebliche Putschpläne in Schlesien.
D Breslau,  21 . Mar. *Das Wölfische Tekegraphen-

büro meldet : Eine Breslauer Tageszeitung hat heute eine
Meldung über reaktionäre Umsturzpläne in Schlehen ge¬
bracht. Auf Grund der dort angeführten Tatsachen hat,
Witz wir »rfaßren , heute früh eine Besprechung mit dem-
Rcaierungskommissar stattgefunden , an der die Vorsitzenden
der' Koalitionspartettn , Geheimrat Dr . Porsch, Herr Winzer,
Hertz Stadtrat Prescher sowie andre maßgebende Mitglieder
dieser Parteien teilgenommen haben und zu der auch der
kommandierende General des 6. A.-K., v. Horn, der Chef des
Gcneralstabs , Oberstleutnant Fchrenbrch, und der erste Ge¬
neralstabsoffizier hinzugezogen waren . Die Behauptung^
daß Breslau zum Zweck eines neuen militärischen Pntsches
von Truppen umzögen würde, wurde vom Generalkom-

'mandn aufs, energischste in Abrede gestellt. Bei den unrich¬
tig gedeuteten Truppenbewegungen handelt es sich um ' Um¬
formungen ünd Verschiebungen, die durch Zurückführung
des Heeresbestandes auf 200000 Mann , die bis zum 25.
Mai stattzufinden hat , besingt sind. Um diese Umfor¬
mungen auf ihre Richtigkeit Jjiit nachzuprüsen, ist eine von
einem Generalstabsoffizier begleitete, aus Vertretern der
drei Koalitionsparteien und des republikanischen Führer-
bundcs gebildete Kommission heute mittag 12 Uhr in einenr
vom Generalkommando gestellten Auto in die Umgebung
abgereist. Die Führung dieser Kommission liegt in der Hand
des Zivils . Ebenso wurde die Gefahr eines linksradikaken
Pntsches als ' den 'Tatsachen nicht «entsprechend bezeichnet.

Ein Meisterstreich der Einsnhrpolitik.
D Berlin,  22 . Mai . Einen ' weitrrn Beitrag zu

dem in der Kölnischen Zeitung angeschnittenen Kapitel -über
die Planlosigkeit unsrer amtlichen Ern » und Anskuhr'polttik
liefert die Vossische Zeitung : Am 30 März 1920 wurde
dem Major Brüer , Abteilungsvörsteher der Besch affungs
der Sicherheitspolizei , sine Einfuhrbewilligung auf 300000
Meter Milstärftoff zum Preise von 75 Mllionen Mark er¬
teilt , und zwar von der Reichswirtschaftsstelle für Wolle.
Bei dieser Einfuhrbewilligung war bemerkt, daß' die Ge¬
nehmigung ausnahmsweise erteilt würde, da nach 'den ge!-
macbten Ängcchen die ' deutsche Industrie die Anlieferung
nicht so rasch bewerkstelligen könne, wie die Sicherheits¬
polizei die Stoffe benötige. Gleichzeitig würde dev Sicher¬
heitspolizei bedeutet, sie möge in Zukunft mit eventuellen
Anforderungen so rechtzeitig kommen, das; bet Vergebung

' des Auftrags Die heimische deutsche Industrie berücksichtigt
werden könne, gleichwohl wurde fünf Wochen später dem
Major Bruer , der oieserhalb persönlich in .oer Rerchswirt-
schaftsstelle sür Textilien , Außenhandelsstelle, Iägerstraße
19, bei Dr. Naumann vorsprach, erneut eure Eiufuhrbewtt-
iigung für 400 000 Meter Militärffofs zum Preije von 79,2
Millionen Mark erteilt . Auf den Einfuhrbewilligrutgen ist
als Lieserank die,Firma Clelland (Ursprungsland Eirgland)

worben ' hatte . Das Syndikat der deuffchen Tuchfabriken
sowohl als auch eine Anzahl dem Syndikat nicht angeschlvs-
sener Fabriken hat Angebote abgegeben. Bon den deutschen
Fitzmen wurde der fertig gtzfärbte und sofort verwendbare
graue Stoff zum Preise von 170 Mark das Meter angebo-
ten, und zwar hätte der größte Tcu des Stoffes sofort und
der Rest ig höchstens vier bis fünf Wochen geliefert werden
könnem Trotz dieses Angebots des Syndikats entschied
stth die Einkaufsstelle der Sicherhettsvolizer im preußischen
Ministerium des .Innern für das Angebot der englischen
Firma Clelland und zahlte dieser 275 Mark das Meter,
also 105 Mark das Meter menr, als von den deutschen
Firmen gefordert war . Dazu kommt, daß der in England
gekaufte Stoff auch noch gefärbt werden muß, ivodurch! sich
die Kosten noch wesentuch erhöhen. Insgesamt kostet der
von England bezogene Stoff 700000 Meter '& 293 Mark
gleich 205,1 Millionen Mark , während man die gleiche
Menge von deutschen Firmes für insgesamt 119 Millionen
Mark hätte kaufen können. Zu den Einfuhabewillrgungen
ist im Reichsministerium des Innern eine Bescheinigung
dahin erteilt Worden, daß gegen die Ernfuhr kern« Be¬
denken zu erheben feien. In Kreisen deutscher Textilindu --
strieller schätzt man den Reingewinn der enafffchen Firnaa
Clelland auf mindestens 25 Millionen Mark . Man wird
dem Blatt dapin beistimmen müssen, daß am Klärung
der Angelegenheit dringend erforderlich ist.

Um die Betriebsräte.
Berlin , 22 . Mai . Ter von uns verschiedentlich ec- .

wähnte Kampf zwischen der Berliner Gewerkschastskommission
und der sogenannten Betriebsrätezentiale um die Einordnung >
der Betriebsräte in die gewerkschaftliche Organisation schefnt
in.das Stadium der Entscheidung gerückt zu sein. ' Der Ausschuß
der Gewerkschastskommisstzin hat einen Organisationsplan ent¬
worfen, der, bei aller: ,.Zugeständnissen an die revolutionären
Liebhabereien der/ in oer Zen&mls vereinigten Betriebsräte
dem Nebeneinander zweier Instanzen ein Ende zu machen und
die Einotzdüung per Räte in die Gewerkschaften zu bxsiegelü.
bestimmten. Unter Hinweis darauf, daß »im Interesse einer-
denkbar größten Stoßkraft des Proletariats die Arbeiter-,
und Angestelltenräte restlos zusammengeschwssenwerden müßten,
wird -ihre Erfassung durch' die Gewerkschaften und die gleich¬
zeitige Auflösung afler noch,bestehenden Rätezeptralen gefordert.
Einstweilen auf Berlin begrenzt, jedoch als OrganisationZplarr
für das ganze Reich! bestimmt, soll die gewerkschastliche Er-
sassung der Betriebsräte nach- Jndnstriegruppen stattfinden,
deren Leitungen wiederum ihre Obleute in eine Betriebsräre-

zentrale der Berliner Gewerkschaften entsenden. Die Reichs¬
zentrale soll erst durch den sofort zu berufenden Betricbsrüte-
kongreß Deutschlands endgültig gebildet werden; bis dahin will
die Berliner Gewerkschastskommission ein vorläufiges Zen-
tralsekretariat errichten, das ans je einem Vertreter der drei'
sozialistischen Parteien .unter Vorsitz des UnabhängigenDä'rimig
zu bilden ist. > »

Vom Nrttersuchunftsansschutz im -
Reichswehrministerium. *

B e r_t in , 27. Mai . Vom Reich,Swehrministerinm wird
dem WTB. mitgeteilt: Der Untersuchungsausschuß im Wehr¬
ministerium hat weiter« 59 Fälle erledigt, die vym Reichs¬
wehrminister entschieden sind'. Auf Dienstenthebung und Ueber-
weiftmg der Allen an den Oberreichsanwalt ist erkannt in
folgenden Fallen : Oberst CIettritz, Oberleutnant Nothnagel,
Obetzleutnant Gührr, Major v. Falkenhansen, Major Bomke,
Hanptmann Hallmeister, Hauptmann Waas, Leutnant Schmidt,
tLentnant Scheele, Leutnant Nettesheim, Vizeadmiral v. Trotha,
Kapitän zur See Wossidlo, Kapitän zur See Foettsch,, Kontre-
admiral v. Levetzow, Oberleutnant znt See Papl . ' In wei¬
tern 25 Fällen^ist unter Ueoerweisung der Akte:: an den Oberi
reichsanwalt die Beurlaubung ausgesprochen; versetzt Derden
6 Ofsiziere) in 13 Fällen ist das BGrfahren eingestellt '.Hordep.
Im ganzen sind 88 Fälle etzledtgt. »

Rene Putfchpläne der Roten in Sachsen.
'Dresden,  24 . Mai . Der wüste Terrorismus der Un¬

abhängigen und Spartakiden nach dem Kapp-Putzsch wurde
herlle in der sächsischen Volkskammer aufgerollt. 3 Dis
äußerste Linke griff den mehrhettssozialistischen Zustizririni-
ster scharf an wegen Strafverfahren , die gegen revolutionäre
Kämpfer eingeleitet sind. Der Instizminister betonte,
manche Justizbehörden in Sachsen seien von Unabhänglgcn
und Spartakiden geradezu überfallen worden. Diese hätten
Berge von Akten verbrannt , andere versteckt, geplündert
und Gefangene befreit . Noch heute könne in Sachsen dis
Justiz nicht ohne Gefahr arbeiten , rind nranche Verhaf¬
tungen könnten nicht vorgenommen werden, da die Polizei
sich fürchte, einzuschreiten. Ein Leipztger., bürgerlicher Ab¬
geordneter wies darauf hin, daß in Leipzig heute dfe Span¬
nung wieder groß sei und sich neue Putsche vorbereiteten,
da dort die Unabhängigen in 17 Bezirken neuerdings mit
Gewehren bewaffnete Rote Garoen bildeten , die selbst
Schießübungen übhielten und jetzt bestrebt seien, sich noch
mehr Waffen aus Gera zu beschaffen. Es wurde ein Ein¬
schreiten der Regierung gegen solche sich! vorbereitenden
m-’.vrt Unruhen gefordert, den Unabhängigen aber von bür¬
gerlicher Seitp bedeutet, die Zeit, das Bürgertum zu über¬
fallen , sei vorüber ; es werde sich zur Wehr setzen. Es
sind allein an 250 StraftMen sogenannter Aktionsaus - -
schüsse und wilder .Horden der sächsischen Gerichten an¬
hängig, außerdem noch einige, hundert Fälle , die sich! auf
die Angelegenheit Hölz beziehen.

In Ungarn eine gute Mittelernte.
B uda Pest , 22. Mai . In der SitzMg der R-itionaloer-

snmmlung erklärte der Ackerbcuiminifter Rubinek aus die
dringende Jnterpellarttn des Albgeordneien Markgrafen Palla-
vicinr eine Regierungsverordnung über die Austeilung der
neuen Ernte werde spätestens Ende nächster Woche erscheinen.
Das bisherige System der Gedreitereqniriernng werde rufge¬
hoben, doch werde eine progressive Gelleideabgabe erfolgen
müssen. Das aus diese Weise versiigbatz werdende Qüäntum
solle in erster Reihe zum Kesten der Armee, der Beamten und
der Arbeiter verwendet werden. -Zur^ Deckung des -Jahres¬
bedarfes, sagte der Minister, wird der freie Verkehr wieder!
hergestellt, die Aussuhr'aber wird ein staatliches Monopol bilden.
In Ungarn ist eine gute ÂUttelernte zu erwarten. Es steht
zu Nr ?», daß dw TV luiaperhollnisse sich zugunsten Uv gar ns
wesentlich bessern werden. Tie Staaten , denen wir Getreide
liefern werden, müssen uns aber Waggons und Kohle liefern,
Senn sonst find ioir nicht rn oer Lage, den Erpoll abzuwicke!».-

Helfferich-Vsi 'trag in Limburg.
Durch den Vorsitzenden der Deutschnationalrn Bolks-

partei wird die Versammlüng pünktlich 3'/o Uhr eröffnet.
Der V̂orsitzende bittet um möglichste Ruhe,, da. ohne Uncer«
Brechungen die Gegenreden auch mehllZeit gewinnen wür¬
den. "

Rach einer kurzen, im gleichen Tone gehaltenen Er¬
mahnung eines Mehrheitssozialisten ergreift Staalsmini-
ste.r a D. H e l f s e]r i ch das Wort . E i n h e ist u n o G e -
schlps ' senheit im Innern tun  np . s not,  mir wie¬
der auf einen,aufsteigenden Ast zu kommen. Ich begrüße,
daß die Wahlen schon am 6. Juni stattfinden . Am 9. Mürz

'erklärte Minister Dr . Koch , eine Anss.chrelbung der Ne-u-
loahlln sei vor Herbstschluß nicht möälich. Da, 'kam der
Kapp-Putsch. Wir verurteilen diesen«Ge neralstre :k, da un¬
sere Partei für Aufrechterhaltung der Ordnung ist. Wir
haben Kapp bewegt, zu verhandeln und sein? erste Forde¬
rung war baldigste Ausschreibung oer NeuweLIen. Ob der
Kapp-Pntsch zu Uugunflen der Rechtsparteien gewirkt hat,
hleibt abzuwarten ; sollte es Eintreten , dann jedoch zu ,Un¬
recht. Es glaubt - keiner mehr, daß die S . 'V. D« so stark

»wieder in den Reichstag kommt, wie sie letzt vertreten ist,
davon sind die, Parteiführer überzeugt. Der ,ngen-rnnt«
Zug nach rechts und links Ast vorhanden . Redner geht ,aus
die einzelnen Parteien ein und bezeichnet die demokratische
Partei -als im Beiwagen sitzend. An Hand von Bespielen
Versailler Frieden , Reichsno topfcrs zergt er die v»r dem
entscheidenden Augenblick guten Gedanken, die sedvch im
Augenblick des Entschlusses aufgegeben wurden. Aus das
Zentrum eingeheüd, bedauert er,, daß es einem Manne
wie Erzbssrger gelungen sei, die Führung ' an sich zu reißen.
Di" Folgen sind in der schon erfolgten Msplüterung deut-



sich erkennbar. Das neue Zentrum wird sicher em anderes
Ees-cht zeigen. Die Mehrheitskoalitum ff'k in ihren Grund-
frftcr erschüttert. In nochmals kurzen Motten kennzeichnet
der Redner die unendliche Gesrtzmacherei in der National¬
versammlung und dadurch Hinausschiebungder Neuwahlen.
Der 6 Juni wird ein Gerichtstag aber auch ein Richttalg
sein. Nicht der November war der Anfang oer neuen
Regierung , sondern diese Herrschaft datierte schon von der
Friedensresolution im Jahre 1A7 an. Es bildete sich da¬
mals der interfraktionelle Ausschuß. Nor oer Resolrltton
m«r man in Frankreich das erste und leuchma>5 im Kriege
zum Frieden bereit. Die Beweise sind vorhanden . Durch
den Vorstoß Erzbergers jedoch wurde die Erfüllung res
Planes unmöglich, zudem kam noch das Bekanntwerren des
"Czerninberichtes durch Erzberzer. Die Stimmung bei un¬
seren Feinden schlug ins Gegenteil um. Auf den Fceedens-
schluß von Brest-Litowsk eingehend, erklärte der Redner,
dad von einer Flucht seinerseits aus Moskau keine ReM!
fe’f sondern er nach Berlin zurückgermen wurde , da er
sehr üark für eine Milderung des Friedens eingetretm fe>.
In den Tagen des November 1918 waren keine alten Diplo¬
maten mehr da, die die Sache hatten mild-rn können . Erz-
beracr wurde al s Friedensunterhändler gegenüber General
Fach bestimmt. Seine klägliche und schandhafte Rolle kennt
"jeder. Vieles hätte gemildert werden können : wir wegen
das heute durch den Sekretär von Llohd George und durch
Äardieu , die rechte Hand Clemeneeaus. Die. natronale
Würde ist mit Füßen getreten worden. Redner ichttdert
in sachlicher Weise das standhafte Beharren von Herrn
v. Lirsner in der Auslieferungsfraae . Dich?- neue Re¬
gime versteht nieder ; ureißen, „aber nrcht
wieder aufzurichten. (Große Unruhe und Zwochen-
rufe . im Saale .) . . ^ . .

Durch einige ruhige Worte des Herrn Kohl  wird dre
Ruhe wieder hergestellt. Helsferich  l 'ennze' chnet nun dre

der Redner kleine Uebergriffe verzeihen zu-müssen, da von
oben herab schlechte Beispiele gegeben wurden . IL» der
Folge vergleicht er den Fall Podbiclskh und der: Fall
Erzberger , die Anschauung der alten und neuen Regierung.
Mil einigen Sätzen streift Redner die Grmttsätze und
Ziele seiner Partei . Das Natioualbewüßtsein muß ge¬
pflegt werden, das alte Wort Schillers : Ans Vaterland ans
teuere schließ dich an, das halt- »eff . . . m>'ß wirrer
wahr werden. - Der Glaube au die Solidarität der Welt¬
arbeiterschaft hat uns im Stiche gelassen. Die Neuwahlen ^
sollen einen "Reichstag hervorbringen, die die Würde des
Vaterlandes versteht. Wahlrecht ist Wahlpflicht,
darum, muß jeder Wahlberechtigte wählen. Der Aussührenre
ermahnte dringend, am Wahltage leine Pflicht zu run und
schloß mit dem letzten Satze aus „Hindenburgs Erinnerun-
aeu" : Ich habe den Heldenkampf des deutschen Volkes
gesehen und kann darum nicht glauben, daß. es sein Todes-
lamps war . ' * ' ' . _ .

Zn die Diskussion griff Redakteur M a r No e i d (Soz .)
ein, dessen Ausführungen wir leider nicht bringen römren,
da unser Berichterstatter durch andere Tätigkeit behindert
war , : < . . i

Aus dem Unterlahnkreise. ^_
Der Versorgungsansschriß des Unterlahnkreisesbesame Uw

in seiner heutigen Sitzung mit dem Antrag der Mganifletto»,
Metzaerschaft des Unterlahnkreises aus Erhöhung der Fwrich-
preise. Begründet ist dieser Antrag mit dem Hinwcw. aus me
fortgesebte Steigerung der Viehpreise einer,eits und das rapnw
Zurückgche« der Häutepreise andererseits. T-ie' Stergerung r-e.
Viehpreise ist verursacht durch die ganze wirtschaftlicheHochkon¬
junktur, aber auch, durch die z. Zt. sehr'ungünstig, wirkendeEin¬
griffe in den Viehbestand!zur Erfüdlung der Ablitter -ingsp,licht
an die Entente. Tie Preise 'für, das eingesützrte Nutz- nur
Zuchtvieh sind ins Unerträgliche gestiegen. Tagegen regt da»
tzäntegesthait gi.v a-uz dornaeder. f"daß d-rRehger,der
nach mit den hohen Preisen gerechnet hatte, erheblichen Verlust
erleidet Die geforderte Preiserhöhungerstreckt frch auf a. Rind¬
fleisch von' 8 auf 12 Mark das Prnnd, b. Schweinefleisch von
10 an? 14 Mark, Kalbfleisch von 7 auf IC Mark, Hammelfleisch
Don 8 ans 12 Mark das Pfund. Leber- und Blutwurst von o
aus 8 Mark das Pfund, Fleischwurst und Schwartemagen von
10  auf 14 Mark das Pfund. Tie,e Preise find mit geringen
Abweichungen im chreife St . Goarshausen seit voriger Woche

eingeführt, »rührend auf der linken Rhcinseite längst höhere
Preise gezahlt werden, r -

Auch in allen anderen Kommunalverbänden rst das Bfld
so daß entweder hohe Preise gezahlt werden oder kein Fleisch:
in denVerkauf kommt. Von der straffen Durchführung der
Zwangswirtschaft kann kaum noch die Rede sein. Trotzdem,
werden im Versorgungsausschuß ernste Bedenken erhoben, diese
Politik der endlosen Preisschrauberei noch weiter mitzumachen.
Selbst auf die Gefahr hin, daß die Fleischlieferung zeitweise
ganz stockt, müsse hier einmal Hält geboten werden. -Tie bishe¬
rigen Besuche, die Fleischvcrsorgnng durch eine größere Frei¬
heit im Handel und Ankauf zu begünstigen, sind fehlgeschlagen.
In ganz kurzer Zeit mußten die Bcrkaiffshreise zweimal er-,
heblich hinaufgesetzt werden. Eine weiiei'e Steigerung ist für
diejenigen Verbraucher, de gen nicht die Möglichkeit geboten
ist, ihr Einkommen den Ausgaben anzupassen, unerschwinglich.
Niemand kann aber «auch die Gewähr dafür übernehmen, daß die,
beantragte Preiserhöhung für längere Zeit fest bleibt, geschweige
denn haß sie die letzteist  Andererseits wird hervorgehoben.
daß bisher der Bevölkerung immer noch ein -bestimmtes Quan¬
tum Fleisch- wöchentlich geliefert werden konnte, das, wenn
es auch wenig war, in der Ernährung doch nicht entbehrt werden
könnte. Es fei wohl wichtiger, diese Versorgung aufrecht zu
erhalten , als sie durch Ablehnung der Preiserhöhung zu unter¬
binden, wenn sick>ja -auch über das Maß der Preiserhühurcg selbst
noch reden lasse. Vom Vorsitzenden wird darauf bingcwiesen,
daß aus Anordnung des Reichswirtschaftsministeriums demnächst
eine Neuregelung der Höchstpreise für Schlachtvieh bevorstehe,
die ohnedies eine Erhöhung der Kleinverkaufspreise zur Folge
habe. Der Versorgungsausschuß gibt nach eingehender Beratung
sein Gutachten dahin ab, die beantragte Erhöhung der Fleisch¬
preise abzulehnen, (Stimmenverhältnis3:4) und die neue Preis¬
regeluna des Landesfleischamtes abznwarten. Gegen diejenigen
Metzger, welche die festgesetzten Höchstpreise überschritten hab̂ n.
soll strafrechtlich vorgegangcn werden.

Aus Bad Ems und Umgegend.
e In - er Stadt Wiesbaden findet heute abend in der

neueröffneten Weinstube ein Künstlerkonzert statt.
e Tic Soz . dcmokr. Partei lädt heute abend. 8 Uhr im

, Saalban Flöck" die Eimer Bürgerschaft zu dem Vortrag des
Laudtagsabgeordneten̂ Parteisekretär Haese ein, der sich be¬
sonders mit öcn Forderungen und Wbnsche-i der Beamten und
Angestellten, Besoldungsreform pp. besaßen wird. ^

' Eitclborn . den 23. Mai. Tie sozialdemokratifche Orts¬
gruppe Bad Ems hielt am 1. Psingstfeiertag eine öffentliche
Volksversammlung im großen Saalbau Sporkenburg" ab, dre
ein volles Haus brachte. Der erste Vorsitzende, Postgeh-flfü
Kaffine behandelte ln fast zweistündiger Ausführung dre neue
Reichsverfassung und die bevorstehenden Reichstagswahlen, sei¬
ne Ausführungen wurden mit lebhaften Beifall ausgenommen.
Es wurde eine Ortsgruppe gegründet, in der sogleich 57 Mltglei-
de.r ausgenommen wurden.

NachtgekeimnNle.
Kommt tarn Sk  Orth . ? ■

Aochdruck örrfint-*-
®te wollte genau über den Stand der Untersuchung unter-

Albtet werden, und es«schien sie vor allem zu quälen, dag
man Lermann Oüendors trotz des Geständnis des anderen
"och L - « i» G-i-mgch D -«-g-n - b-r b- »M -s >-
sie stä, in ihren Gedanken fortwährend nnt der Erzählung
des geständigen Einbrechers von dem weiblichen Wesen, ^
er an der Tür des Mordzimmers gesehen haben wollte.

Er inuß sich getäuscht haben, oder er hatwisientlichg
fc \ U » » -»» z -- u Ä -,», - --- - m- »°ch

-inmal hinaufgegangen wären, ivurden sie es sicherlrch mehl ^
n Abrede stellen. Eine andere weibliche Perfon ist doch -
außer mir nicht im Hause gewesen Man denkt doch mcht .
etwa, daß ich es gewesen fern konnte?" ;

„Wenn man es dächte," meinte.der K°n,ul „so ward
man kaum etwas Befremdliches dann finden « n.
'ine besorgte Nichte sich noch einmal durch Lauschen an der
Tür mrAissern will, ob die erkrankte Tante m ruhigem
Schlummer liegt, ist gewiß nichts Auffälliges.

^ Aber es ist nicht der Fall gewesen- ich kann es M l
voller Bestimmtheit versichern, denn ich erinnere mich an dre
Vorgänge jener Nacht jo deutlich, wie wenn es di g 1 g

zewestn wäre.̂ ite öeu  beibcu Herrn ausführlich. » «
Re in der Absicht, einen Brief zu schreiben, bw Mfltmnacht
misaeblieben sei, wie sie sich dann, durch da» lebhafte Dellen
ber Hunde beunruhigt, auf d°n Gang hmausbegeben habe
in ihr Zimmer zurückgekehrt je,, ats sie mcht» Aussallr., »
wahrzunehmen vermochle. Sie wußte ganz bestimmt, b I
nicht tu das obere Stochverk hiiiausgegaiigen.war .. Wer fte
dorr aesehen haben wollte, mußte die Unwahrheit sprechen
»der das Opfer einer unbegreiflichen Täuschung geworden -

Aus der Vrerteistunde, die der Samtat »rat bewitligr
piatte war inzwischen fast der doppelte-Zeitraum geworden,
und Genesius mcllfute den Kon ul nun iii unzweideuNglter
Weise, seinen Besuch zu beenden. So sauer , es ih,u auch an-
kam. mußte sich Brüning verabschieden. —

Zn der Frühe des .nächsten Tages, als er seinen g
-oahnten Morgeiispaziergangdurch. den Garten machte- trat
rer Pförtner Hacker, ernst und respektvoll wie rmmer, auf

<Ijn 5U$er Herr Konsul wollen geneigtest verzeihen. Es ist

Pfingsten , das - liebliche Fest, das Fest der Erneue-
"nng im Geiste, der eigentliche Geburtstag des Chrifteu-
tnms . war in diesem Jahre , seinem ureigensten. Charakter
entsprechend, -ein recht eigentliches Fest der Freude, in-
Fest der Freude auch inmitten aller Wirrnisse- ltnserer
Taa -c Vor allem die Freude an der in reifen Schmuck
gekleideten mailichen Statur mußte «n mannigfacher Ge¬
statt Ausdruck .finden. Kein Plätzchen — mochte es -noch
t-> tiefverfteckt im Psingstwalde träumen —, oas nccht
wanderfrohe Scharen beherbergt oder stille Naturschtvarmer
angelockt Hütte. Und über der bräutlich geschmückten Welt
-ein ungetrübter , lachend blauer S 'mmel „so -klar und
feierlich, so ganz, als wollt' er öffnen stch". Da? ivarsn
Tage voller Licht und Leben/ die uns von Zeit zu öct^
einmal nottun , um das , Leid und den Streit des Augen-
bffcks zu vergessen. Hier in Ems fand zu»n ersten MA nach
Kriegsausbruch wieder die Beleuchtung der Da der¬
lei, "statt . Die Kurkommissionhatte -es sich strotz der hohen
Kosten nicht nehmen lassen, den Kurgäst .n und der hlrsigen
Bevölkerung dieses wunderbare Schauspiel zu vlgten. -öer-
d.cÄeits der Lahn hatten sich in Erwartung die,er Bettuu >-
t 'm.a tausende von Menschemeingenlnden. Keinen wird es
oereiti baden, denn das Gebotene- war entzückend. Mau
glaubte den ganzen Berg durchleuchtet, und .mit ein wenig
Phantasie konnte man sich in die Zeit der Zwerge unv
Gnomen zurückdenken. Die Kurkommission hat hiermit
einen vollen Erfo lg errungen. Der kleine Brand , der am

nur wegen Der Frau Lorenz/ wenn ich ergebenst bitte, wegen
der Weinkiste giiligst eine Entscheidung treffen zu wollen.

Verständnislos blickte Brüning auf. „Wegen welcher

®eUl££ %frx Konsul beben sie über all dem Ungemach
natürlich vergessen. Aber̂ es ist nich tgut, day sie noch langer -
im Vorkeller steht - einmal wegen de?' Weines und dann .
auch wegen der Schienbeine der Frau Lorenz, die ste nach ,
ihrer Versicherung schon wiederhoientlich an dem ungefügen s

Dinge^gestoßen ^ immer nicht, lieber Freund. ]
wovon Sie eigentlich reden. Wenn der Frau Lorenz rm Bor- -

' fdler irgend etwas im Wege steht, so kann sie es docĥ ipeg-
räumen ' lassen, ohne mich erst um Erlaubnis zu fragen.

„Der Herr Konsul wollen frenndlichst verzeihen— es »st
nur weil der Herr Konsul ausdrücklich telegraphiert hatten,
daß' die Kiste im Vorkeller bleiben sollte." .

„Telegraphiert? — Ich ? — Wegen einer 2Bent£t|te.
_ Das ist ein Irrtum , Hacker. Mir ist me etwas derartiges
in den Sinn gekommen."

Der Pförtner schaute ratlos drem. Es gmg chm gegen
die Natur , einer so bestimmten Erklärung seines Dieiycherrn zu
widersprechen, und doch wurmte es ihn, vor dem Konful da-
zusteben wie einer, dkr sinnloses Zeug in den Tag hjnemfckwatzt.
„Allerdings!" stotterte er. „Es ift sicherlich nichts als em
Mißverständnis. Aber wenn der Herr Konsul vielleicht dre
Frau Lorenz selbst darum befragen möchten. Sie kommt eben
aus dem Hause." , . „ . -

So bedeutungslos ihm die Angelegenheit auch erschien, iretz
Brüning sich doch herbei, dem Wunsche Hackers zu willfahren
Nun Frau Lorenz, was ist's mit der geheuniiisvollen

Weinkiste?" fragte er. „Unser guter Hacker hat Sie doch wohl
mißverstanden, als er etwas von erirem Telegramm zu hören
meinte, das ich deshalb an Sie gerichtet haben soll.

Inwiefern sollte er mich denn mißverstanden haben/
Der Herr Konsul werden sich doch wohl noch erinnern. Dre
Depesche kam ẑwei oder drei Tage, bevor der Herr Konsul
von der Reise zürückkehrten." 2

Aber ich versichere, dah von mir niemals em derarnges
Telegramm ansgegeben worden ist. War es denn mit meinem
Namen unterzeichnet?"'

„Jawohl ."
„Und es war an Sie gerichtet?"

. Die Wirtschafterin bejahte auch das.
Der Konsul sctzütlelle den Kopf. „Das ist merkwürdig-

Schlüsse ausbrach , konilte rechtzeitig gelöscht werden. , .
Einen gleichfalls vollen Erfolg bedeutet der Tanz rbeud „„
rwci ên . Pfinasttaac in der Kolonaoe. An beiden Pflngst-
tauen machte sich xin außerordentlich starker Fremden,
verkehr bemerkbar . ' _

Letzte Mvchrichteir.
Eigener Drahtnachrichtend ienst der „Diezx,

und Emser Zeitung ",
totmt Ende des Elscnbahnerstrciks.

Wz Paris,  24 . Mai . Das Lanheskomkteeder Eise
Mahner hat beschlossen, d?n Streik weiter zu führen. §
toH dieselben. Ziele verfolgen und drefelbe:, Forderung -
durchsetzen, die zu Beginn -gestellt wurden.

Die Heimkehr der Kriegsgefangenen ans
Rnßland fichergeftellt.

Dz Berlin,  24 . Mai . Die Reicktzzenttalstelle ,
den Teilen ratifiziert worden. Der zweitt Transport v
Sowjet-Rußland über den G-efangenenausin;sch ist von b'
den Teilen ratisi -ert worden. Ter zweite Transpott r
deutschen Heimkehrern aus. Sowj t̂ -Rnplano >st ahi
Mar im Durchgangslager Kreckow eiltgettoffeu.

Spa.
Dz Berlin,  24 . Mai . Der Reichskanzler teilte dF

oroßbritannischen Geschäftsträger mit, dast die Reichsreg-
rüng die Einladung zur Konferenz in Spa auf den ch
Juni angenommen hat.

Nngliicksfall des Präsidenten Deschancl.
Dz Paris,  24 . Mai . (Havas.) P '.äfldent Deschaii

-erlitt auf der Reise nach Montbrison , wohin er sich zur
Enthüllung eines Denkmals für den gefallenen L-enaü
nnv Flieger Raimono - begeben wollte, einen Unfall . Er
fiel -während der Fahrt auf ein Erffnbahngtteisk Dre Betz

ist nichi schwer. Ter Prstib -enl. \vwi uit
nach Montargin gebracht.

Von d e p B o l s che i st e n bedroh ...
Dz  Paris,  24 .- Mai . Der Londoner B "richterftatts

des Temps meldet : Man befürchtet, daß, die eilglischh
Trupvenabteilung , die sich von En>el: in Persien nF
Reicht zurückzieht, von den Bolschewisten eingefchlos
werden lvürde. Es geht das Gerücht, die Botfchewrs
«sielten dkn Wasfenstillftand nicht und hätten dre n|
Reschl führenden Wege abgeschnitten. - . . .

AMlicher Teil.
LJ .-Nr . L. 2254 u. 2255. ^

St . Goarshaufen,  den 17. Mai 1920
Petr . Ausbruch der Maul - und- Klauenseuche- im Kre

St . Goarshausen . . ^
In den Gemeinden Bogel r:nd Ruppr-rtsh'oken ist di«

Maul - und Klauenseuche amtstierärztttch jcstge,tollt .v-o

^̂ Die erforderlichen Schutzmaßregcln stnd angeordnet.
* Der La ndrat. (Unterschrift .̂

J .-Nr . L. H^ oarshauien,  den 41. Mai 1920.
Petr . Maul - und Klauenseuche im Kreise St . Goars

Hansen. ■ , ,
ES ist ferner in den Gemeinden Gemmerrch Yn

mighofen die Maul - und Klanen,euche amt-. ttt .a .^ flch M
gestellt worden . .
' Wegen der Weiterverbrettung der senche nt P
hausen habe ich heute über diese Gemeinde öle ^ rt »,pec
verhängt . Der ■La ndrat (Unterschrist.s

Bichfeuchenpolizcitiche Anordnung.
Nachdem in der Gemeinde Rettert dir» Mau »- u

Klauenseuche amtlich festgestellt und in fast allen ur
liegenden Kreisen die Maul - »-w Klmwnjmche herrM
wird hierdurch auf Grund der 17. 30, 74 >7 und
sef. Viebseuchengesetzes vom 26. u. 09 und au . 0-ruud <

| SS 161—168 der Ausführunzsbestimmuno err des Bume

faate er. „Denn "ich^ habe seit Monaten Überhaupt 7c
Weinbestellung mehr gemacht. Aber der Irrtum mug „ch
aufkläre» lassen. Zeigen Sie mir dock,, birtt, dar Kme."

Die b\et begaben sich irr den Borkeller, rurb Hacker Du^
biß rieiiiiidie ^atups an, bie den vonl D^gê Iicht kaum n
erreichten Ga -g bcleuchtele. ^

Da stand die lange und unförmliche Kiste noch gen
so wie sie von den Leuten des Kahnspediteurs niedern
worden war. Sie trug aus dem Deckel die in großen -bis

r _ im .-iplpurpn it ) Ol’IK:staben von einer ersichtlich ziemlich ungelenken Hand gern
Adresse deS Konsuls, zwei ungeschickt dargestellle Weingl:
die ohne Zweifel aus î ie Zerbrechlichkeit des Inhalts hmdc,
sollten, und -daneben die sehr in die Angen fallende 1
nung : „Vorsicht! Sticht stürzen!" Der Name des Awer
baaeaen war aus der nach /rÜell Nichtungerl̂ hm nnt e^
mehr als fingerdicken Strich sorgsam verschnürten Krfle
zu entdecken. . v , ^ m .. .

„S)üS  ist merkwürdig," wiederholte Brumng. „ ^r
daß das Ding auf m.ine Veranlassung geschickt worden
ist keine Rede. Haben Sie das Telegramm aufgehoben,
^örLÛ . -/ m

. „Nein: Es ist mir schon bald nach dem Eintreffen
hande-n gekommen, und ich habe mich nicht lange nnt -r:
aufgehaltcn/weil doch weiter nichts Wichtiges darin fm

„So wird uns, wenn rvir der Sache aus den Er
kommen woaen, nichts anderes ubrigblewen, als ^ leW
zu öffnen." . . „ .

Der Pförtner entfernte sich eilig, um Zange und Han-
zu holen. Ter Konsul aber sah sichm dem- engen, mep
Raume um, den er wohl seit Jahzen kaum noch bett
hatte. Sein Blick blieb an einige» dunklen iflecken ha»-e,>„-.
sich scharf voii A>er .. weißgetünchhen Kellerwand abho
Namentlich der eine von ihnen fesselte uin der sonde-.o
Form ivillen seine Ausmerksanikeit, und er trat heran,
ihn näher zu untersuchen. X ' .

„Sehen Sie docv her, Frau Lorenzsagte  er.
nicht wie der Abdruck einer blutigen Hand ■ „

Die Wirts» awriii machte eme abmehrende Getz

H
.Kommen Sie mir »m Goites willen nicht mit solchen La
Herr Konsul! Ich inu non all dem Gräßlichen noch 1° !'

daß mir schon'schlecht wird, wem, ick, bloß von Blnt -bore.
> Fortsetzung f»»gt.



raifeic zum Mehseuchengesctze vom 7. 12. 1911 für den
Umfang des Kreises Untsrlahn folgendes 'angrorLiret -'

^ 1. Die Abhaltung von Klauenvirhniärkten sowie der
Auftrieb von Klauenvieh aus Jahr - und Wochenmärktcu
j' fi verboten . Jahr und Wochen - vp . Markte , auch wenn
auf ihnen Vieh nicht gehandelt wird , dürfen mit Klauem
vieh nicht besucht werden . Diese Verbote beziehen sich auch
auf marktähnliche Veranstaltungen.
' g 2. D er Handel mit Klauenvieh , oer obue vorgängige
Bestellung " entweder außerhalb des Gemcindedezucks der

gewerblichen , Niederlassung des Händlers oder ohne Begrün¬
dung einer solchen ftattfinbct , ist verboten . Als Handel
im Sinne dieser Vo r schri ft gilt auch das Aussuchen von
Bestellungen durch Händler ohne Mitsührung von Tieren
und das Aufkäufen von Tieren durch Händler.  ,

8 > Die Veranstaltung von Versteigerungen von
Klauenvieh und die Abhaltung von öflentlicbrn Tlttschauen
mit Klauenvieh ist verboten.

' Geldstrafe ,
fängnisstrafe kann auf Geldstrafe bis zu 1500 Mark er¬
kannt werden . * ^

Mit Geldstrafe von 10—150 Mark oaer mit Hast -nicht
unter einer Woche wird bestraft , wer aus Fahrlässigkeit
gegen die Vorschriften der 88 1—3 de» Verordnung ver¬
stößt. , ' .

Diez,  den 22. Mai 1920 . ,
Der Landrat . I . V . Scheuern.

Verkauf von Gras und Obst.
Auf nachbezeichneten kleinen Flächen wird am

Mttwoch .i den 26. l. Mts ., nachmittags 2,30 Uhr
die Grasnutzung öffentlich, au Ort und Stelle ver¬
pachtet.

Neben der Kart Busch-Straße,
Vor dem Mainzerhaus,
Auf dem alten Schulplatz am Jnngfernborn.
Im Anschluß daran wird der Obstertrag ans

den Bäumen an der >Straße nach Dausenau verkauft.
Zusammenkunft an der Mainzerstraße.
B a d E m s , den 19. Mai 1920.

Der Magistrat.

Markt , in Diez.
Am Donnerstag , 1« . Jnni findet in Diez

SchweineM |ar ^
statt . Es dürfen " nur Ferkel aufgetrieben werden-

Diez , den 22 . Wd  l» t

Bekanntmachung
^Svr (Entwurf des "Haushaltsplanes  der

S .« , » NN« T, . , m tu , mrnrnmt jm
f 25. Mai d. Js . ab 8 Tage lang zur Ein¬
sicht der ,Gemeindeangehörigen im Rathaus (Zimmer
3)» "ften - den 22. Mai 1920.

0 _ Der Magistrat.

Mgemeine Ort$krankenka$$efür
den Unterlabnkreis.

Betrifft : Heranfsetzung des Grundlohns
«nd Ausdehnung der Verstcherungspflicht.

. . . 1. i / i
Durch § 5 der Verordnung über die Herauf-

ichMg des Grundlohnt , und Ausdehnung der Ver-
sicheruugspftichjt in der Kcan . enkusienvcrsicheriina vom
l April 1920 (Reichsgeietzbl. S . 433) ist mit Wirkung
»om 10. Mai 1620 ab die Versichexnngspslicht in der
Krankenversicherung für folgende Gruppen von Be-
** «ffiirteit von Mark 500C auf Mark 15000 (einschl.), «r •
«erhöht worden.
1. Betriebsbeamte , Werkmeister und > andere Ange-
' stellte, in ähnlich gehobener Stellung , sämtlich,

ipe-nu diese Beschäftigung ihren Hauptberuf bildet;
2.  Handlnngsgehilsen und Gehilfen in Apotheken;
3. Bühnen - Und Orchestermitglieder , ohne Rückficht au,
* ' Den Kunstwerk der Leistungen;
4. Lehrer und Erzieher ; . . . . . . ^
5 Schiffer auf deutschen Secfahrzeugen, soweit sie nicht
. Hüter die §8 '553 bis 553 b. des Handelsgesetz¬

buchs Men , sowie auf Fahrzeugen der Binnenschiff-
- «ahrt

Dagegen bleiben Arbeiter , Gehilfen und Gesellen
nach wie vor krankenversicherungSpfltchtig, ' auch wenn
,hr Jahresarbeitsverdienst Mark 15000 übersteigt,
ebenso Lehrlinge mit und ohne Entgelt.

Voraussetzung für die Verstcherungspflicht der
oben unter 1 bis 5 ansgefühkten Perfonengruppen i,t,
daß sie gegen Entgelt beschäftigt werden . Zum Entgelt
tzchören neben Gehalt oder Lohn auch Gewinnanteile,
Provisionen , festversprochene (vertragliche )^ Gratifika-
lionen und Weihnachtsgeschenke, laufende ^ euerungs-

- Zulagen, Sach - >nnd andere Bezüge (Kost, Wohnung,
»Itiön -Tj Trinkgelder nsw.), die ^ r Versicherte,
wenn auch mir gewohnheitsmäßig , statt des Gehalt»
vrer Lohns oder neben ihm vom Arbeitgeber oder
einem Dritten erhält . Tiefe Ncbenbczüge find in den
Bieldungen besonders anzugeben.

Die zu unserer Kasse gehörigen Arbeitgeber der
oben unter 1 bis 5 ausgeführten Personengruppen
».erden demgemäß ersucht, dieselben bis spätestens
24. Mai 1920 anzumelden . Unterlassungen oder ver¬
spätete Einreichung der Meldungen ist unter Strafe ge¬
stellt . Zu melden sind auch Versicherte die einer Er-
satzkasse gngehören.

2. * » , -
Neu anzumelden durch ihre Arbeitgeber sind

«uch diejenigen bisher freiwillig weiterversicherten
Personen , die jetzt nach der obigen Vorschrift ŵieder
Versichen<.igspslrchtiK geworden sind, (b' ? Bnich».
Mark 15000 Jahresarbeitsverdienst ), weil ihre Weiter
Versicherung ab 16. Mai 1920 erlischt.

3. , .
Ferner können diejenigen Mitglieder , welche m

der Zeit seit 2. Dezember 1918 wegen Ueberschreituna
der Einkommensgrenzc von Mark 5000 aus unserer
Kasse ausgeschieden find, binnen 6 Wochen nach dem
10. Mai 1920 also bis spätestens 21. Juni 1920
ihre Wiederaufnahme als Mitglieder gemäß 8 313 der
R . P . O. beantragen , sofern sie beim Ausscheiden be¬
rechtigt waren und niibt setzt nach der obigen Perord-
ordnnng wieder oersicberungspflichtig sind. Unsere
Kasse kann jedoch solche Berechtigte,,wenn sie sich zum
Beitritt melden , ärztlich untersuchen lassen'. Eine Er¬
krankung , die beim Wiedereintritt bereits besteht,
begründet für diese Krankheit keinen Anspruch aus

- Kassenleistungen. '
' 4.

Gleichzeitig bedingt die Erhöhung der Versiche¬
rungsgrenze eine anderweitige Festsetzung der Lohn¬
stufen, der durchschnittlichen Tagesentgelte (Grnnd-
löhne ünd der Beiträge . Der Höchstbetrag des

- Grundlohns ^wird vorläufig auf Mark 24 festgesetz
(gegen bisher Mark 10). Den bisher bestehenden 10

Klassen mit einem Tagesverdienst bis zu Mark 10
werden 5 neue Klassen hinzugefügt . Demgemäß ist
ab 10. Mai 1920 folgende Einteilung maßgebend:

Wochenbeitrag
(5V«°/o des

Grundlohns)
Mk. ,

— 38 -
- .,66
-,99

1,32
1,65
1,98

v . 2 31
2,6t
2.97
3,30
3,96
4,95
5,94
6.98
7,92

Lohn- Tages- Grund¬
stuse: verdenst: lohn:

Mk. Mk. Mk.
I - 1,50, 1,—
2 1,51- 2,50 2, -
3 2,5, - Z,50 3,—
4 3,51- 4,50 4-
5 4,51- 5.50
6 5,51- 6,50 e,'—
7 6,5' - 7,50 7-
8 7,51- 8,50 8-
9 8,51- 9,50 9,—

10 9,51—12,— 10.-
11 12,01—14,— 12-
12 14,01—17, — 15-
13 , 17,01—20,— 18 —
14 20,01—23 — 21,—
15 23,01u.höher 24,—

Um eine zutreffende Einschä
. . ... _ _ _ _ _ ,_ Mitglieder ent¬
sprechest- den neuen Lohnstnfen zu ermöglichen, werden
die Arbeitgeber und Dienstherrschaften ersucht, für
jedes dieser Mitglieder bis längstens 24. Mai 1920
Lohnderänderungsanzeigen , soweit dies bis^ jetzt noch
nickt geschehen, einzureichen.

■ 5.
Abdrucke der vom 10. Mai dieses Jahres ab maß¬

gebenden Vorschriften sind bei unserer HanptstelleZn
Diez sowie unseren Sektionen in Bad Enrs und Nassau
erhältlich.

6:
Der Wert der Sachbezüge , (d. i . Kost und Woh¬

nung ) beträgt vom 1. Januar 1926
a . Personen in gehobener Stellung Mk. 4,50 täglich;
b. männliche erwachsene Personen Mk. 3,60 täglich.
c. weibliche Personen Mk. 3,00 täglich.

Anmeldungen müsien enthalten : Name , Geburts¬
tag und -Ort , ledig oder verheiratet , Stellung , Ver>4
dienst und Eintritt , worauf besonders hingewiesen sek,,
da diese Vorschriften fortwährend nicht beachtet werden.

Diez,  den 12. Mai 1920.
Der Borstand.

Statt Karte».

Heute morgen 5 V* Uhr entschlief sanft nach langem
-schwerem Leiden mein lieber Mann, Schwager und Onkel

San.'Rat Dr. Max Händel
im Alter von 62 Jahren.

In tiefer Trauer:

\ - ' Frau Lina Häirdel
geh. Baker.

BONN, den 23. Mai 1920
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 26. d. Mts.,

nachmittags vom Nordfriedhofe Bonn aus statt.

der
Vor-

Wir laden hiermit unsere Mitglieder zu der am |
Sonntag,  den 30 . Mai  1920 , stachmittags
2,30 Uhr iw Saale von Phil . Loos , Wwe. dahier
st'attsindenden ordentlichen

General -Versammlung
ergebenst ein irno bitten um zahlreiches Erscheinen.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht pro 1919, Genehmigung

Bilanz stnd Erteilung der Entlastung des
standes und Ausiichtsrates.

>2. Beschlußfassung über die Verterlung des Reinge¬
winnes pro 1919. ^ -

3 Neuwahl des Direktors bis 1. Apnl 1926.
4. Neuwahl von 3 Ausiichtsratsmitgliedern für me

ansscheidenden Herren Herm. Heck, W. —hielmann,
Diez und Emil Seibel , Altendiez.

5. Ersatzwahl für ein verstorbenes Aussichtsratsmrt-

6 Wahl einer ' EinschähungskomMission von 3 Mit¬
gliedern zur Festsetzung der den AussichtsratSrmt-
gliedern zu gewährenden Kredtte . - -

7. Erhöhung der Höchstkreditgrenze der Mitglieder,
tz. Berichterstattung über die im Jahre 1919 vorge¬

nommene gesetzliche Verbandsrevision.
9. Verschiedenes. v

Der Geschäftsbericht sowohl, wie auch die Bi-
lanzsn liegen in der Zeit vom' 18. bis 28. Mar
cr . zur Einsicht der Mitglieder im Büro b«4 Ver - ,
eins offen.

Diez,  den 14. Mai 1920. >
Borschntzverein zu Diez

E. G m. u H.
A. Hatzmann E . W. Michel.

Bekanntmachung.
In dem" Genossenschastsregister ist heute bei Mr,

2, Spar - und TarlehnsLasse e. G. m. u, H. zu Köv-
dors, folgendes eingetragen ,worden.

Durch Beschluß der Generalversammlung vom 2.
Mai 1920 ist 8 36 der Statuten geändert worden . Be¬
kanntmachungen der Genossenschaft erfolgen im Nas
säuischen Genossenschatsfblatt in Wiesbaden.

Katzenelnbogen , den 19. Mai 1920.
Das Amtsgericht.

Hilfswachtmeister gesucht.
Bewerber wollen sich während der Dienst-

stunden beim Anstaltsvorsteher persönlich vorstellen.
Strafanstalt, Diez.

Haus -, und Alleinmädchen,
Zimmer - und Küchenmädchen,
Monatsmädchen , Putzfrauen,
sowie landw . Mägde

erhalten für sofort und später Stellung durch den
427 Kreisarbeitsnachweis Ltmbnrg.

iPnffftaP finster Weinbrand
|UUtJ IMb inFlaschenv.ca.VaLtr.

in Korb¬
flaschen v
20u, 25 Ltr

Ges.-B. Säugerlnst
Bad Ems.

Eine größere Anzahl Knaben,
die das Dreher -, Schlosser - , Schmiede -, Schreiner -,
Schuhmacher -, Sattler - und Wagnerhandwerk er¬
lernen wollen , suche» für sofort L e h r st e l l e n
Anmeldung offeüer Lehrstellen nimmt entgegen
428 Kreisarveitsnachweis Limburg.

Allgem:Lrtskrankenkasie
für den Nnterlahnkreis , Sektion Ems.

Die rückständigen Beiträge für den Monat
April sind an die Kasse zu entrichten, andernfalls
das Beitreibungsverfahren eingeleitet wird.

Bad Ems , 15. Mai 1820.

„Becbfel8 Nektar“
Burunder,Riesling, .
Mosel-Riesling,Apfelwein,
Maibowle,Heidclbeer
verbürgt naturreine, unvergohrene, alkohol¬
freie Säfte aus feinsten deutschen Trauben
u. Früchten in Kisten von 12—60 Flaschen

empfiehlt preiswert

Theodor Bleitgen,
DIEZa. d. Lahn.

Telef. 284 Telegramm Bleitgen Diez.

— Preisliste aut * Wunsch . —

Donnerstag abend.

«chöne fr. Landtier
sowie alle Gemüse,Salat,
Gurken u . Zitronen von
heule ab wieder stets zu
haben bei 462
Fra « Maus Ww, Ems
Grabenstr . 51 , Rebenstock.

Sofort greifbar:
2 000 Stück Wasch-

garnitnren,
3 000 sortierte Teller,

5000 Biergläser,
2000 Weingläser,

sowie sonstiges Glas,
Porzellan und Emaille.
Albert Rosenthal,

Nassau a. d. L.
Wer

erteilt Frl . fr «» *. Unter¬
richt in Abendstunden?

Gell. Off. unter Nr . 5tz0
mit Preisangabe an die Ge-
schästsltelle_464

flMLObstkraut
empfiehlt

Mich, « teulicv,
Ems. 471

▼ ▼T ' T̂TTTTTTTT”

Weinkarten - Blanketts
zu haben in der

Dr uckerei Sommer , Bad Erna vl. Diez.
Kleines Ein - oder
Zweifamilienhaus

mit etwas Garten, welches
gleich beziehbar ist zu kau'en
gesucht, am liebsten Lahngeg.
Angeb. mit Preis unt C.
L. 2935 an Rud. Moste,
Koblenz. 371

ganze Maricht
KMst sowie Möbel all.
Art zu den höchsten Preisen.
Georg Faulhaber,

Eoblenz,
Florinspfaffengasse 5,
a. d Liebfrauenkirche.

Telefon 592. Kart« genügt.
Nebenverdienst

bis 10013» . monall zuhause,
ohne Vorkenntniffe. Näher.

, auf briefl. Anfr. 8. Vosbrsl
L0o„ o. m. d. 8. vrrlill-
Lichtrrfelöe, Postfach 340.

Jüngerer 394tBidterarfrUe
dder kräftiger Jung « der
oie Bäckerei erlernen will
sucht Ludw . Sief ««,

Hahnstätten.

Hielt permöü.Dam
wollen sich bald glücklich
verhei«. Herren auch ohne
Vermög. erh. sos. Ausk. d.
Paul Puls , Berlin O. 112.

Metall -Kette«
Stahldrahtmatratzen, Kinder¬
betten.Polster an Jedermann.
Katal. frei. Eisenmöbelfabrik

Suhl in Thür.

BäUSChlllS in Oldenburg
Meister- und Polierkursel

Eintritt : August, Oktoberu.Jan.
Ausführliches Programm Mk. 2

Ein Aintter-
ziegeulamm

zu verkaufen. Bleichür .22,
472) _ Ems

„Für nach auswärts
1 gebe. Piano oder
kreuzsaitiger Flügel ge¬
gen sofortige Kaffe zw'
kaufen gesucht". Ange¬
bote mit Preis erb. unt.

s M. Z 300 an die Erp.

Welcher Amtsger.
@tfr . ist bereit beim
Tuchen von alten
Grund-u. Stockbuchs¬
nummer « behilflich zu
sein. Belohnung zuge-
stchert. Off . unter Nr.
601 an die Gesch. [473
•♦♦ » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ • ♦

Verkauf
in Herren - Anzugstoffen,
Kostümstosfen .Webwnren

und Arbeitshosen.
Ecke Mainzer- und
Bahnhofftr ., Ems

Im Stoffladen , gegenüber
Cafe Weber.

Daselbst z. verk . 20Mtr ..
elektr . Leit . u . Lampen^
großer 2rädr . Karren,
einige große u . kleinere

Tische . 468
Suche in Bad Ems oder

Umgebung 469
Villa oder'
Landhans

mit Garten zu kaufen.
Dr. Eichelkrant,

Zehlendorfd. Berlin,
Stubenrauchstr. 10.



Wer eine feste , würdige äussere Politik wünscht ,1 wähle nnr s
\ „Pentsehnntlonnl - ' ' ,

Liste Belfferich! tat*
ar* &lt  '

Modernes Theater
Vornehmste 13 XE) 2 Ü Lichtbildbühne

rrlTT‘'_ —, - '.wapw ~. ■7'Wr' ' "''»•'«•aiCÄ

yMuttersLbast-
Wctdb ein ßlüd *”

Heute Dienstag Abend 8 —1 © Uhr
zum letzten Hai ,

Heinay Porten
in

:: Die lebende Tote ::
Schauspiel i» 5 Akten.

Scheidung ausgeschlossen.
Lustspiel in 3 Akten.

wenn - ie 2Jtui £erßefund un5
* kräftig ist , öurcfi den <AenuH von

[Dr -OeKerdEiWeLK -MbruNS

M-
Bot

Feil

C£' ?$-t '£ic&  ftaaMün.
a ririben in Sdltfrtf fc ju 5nnö 10 Mars^■üitalxn in &C.2 cwx ju!

2£pc»heFfne. Dronnn-n.wo trief'
- - »n
.voavi*manfuban

■3ielefc £Ä. »

Par
Präsident
für ausw«
gegeben t/
soll erklär
erstens dl
Milliarde
Schuld sol

X
Deutsche demokr . Partei

Ortsverein Bad Ems.

ötfentl. Wahlversammlungen
mit freier Aussprache.

Dienstag , den 25 . Mai, abends 8 Uhr
* im „ Emser Lichtspielhaus “ (großer Saal ) .

Demokratie und die deutsche Frau “.
Rednerin ; Frau Else Eppstein aus Frankfurt a . M.

Donnerstag, den 27 . Mai abends 8 Uhr
in der städtischen Turnhalle.

„Demokratie und Beamtenschaft “.
Redner : Oberlehrer Dr . Hollak aus Wiesbaden.

Mittwoch, den 2. Juni , abends 8 Uhr
im Saalbau J . C. Flock

,Der6. Juni ein Schicksalstag des deutschen Volkes“.

•^ X

Redner : Parteisekretär Leuner aus Wiesbaden.

Bürger und Bürgerinnen !. Bevor Ihr Euch endgültig über Eufe
Stimmenabgabe entscheidet , besucht . unsere Versammlungen!

Der Vorstand.

Willy Grimirielt
Jenny Grimmelt

geb . Weilke

Vermählte

Bad Ems Pfingsten 1920

Mutterderütmißtzstim- e in Cm
— Bolksbav . — '

Donnerstag,  den 27 . Mai , von 3 — 5
Hxtra -Ausgabe von Nährmitteln.

Uhl Z

% Kl . beSs.
' 1

t

Hotel, oder

4»
*
♦
»

Uogierhaus
Cat 6

in verkehrsreich . Lage sofort zu mieten
gesucht evtL m. Vorverkaufsrecht . Ausf.
Eilofterten an 'die Direktion des Rathans-
Cafö (Cabareh Elberfeld . 421

Kursaal Bad Ems.

i

Mittwoch , den 26 . Mai 1920,
abends 8 Uhr:

Heiterer Abend
des bayerischen Hofschauspielers

IMEaa : Hofpauer
Preise der Plätze : Num. Sitze1—100 Mk. 5,
101 — 200 Mk. 3,50 , Saalsitze (nicht num .) Mk. 2,

Galerie Mk. 1.
Karten sind bei Verwalter Bailly im Kursaal

zu haben . 432

>err, jevoci
fünf Zahl
zweite Pl>
Hand dar
zinsen, u:
,on Franl
>ritte Pla
wündete f
>ie Zinsen
jetzt, näm
»iS 1926 u
chlag hat!
»om Tage
ierpräside
Zaw, daß I
oarteten.
Illiicrten
je Gefam

Hotochneide maschin«
Benzin -Benzol -Motor 8 PS selbstfahrbar mil
Fahrgeschwindigkeiten ,vorw . u.Tückw ., Kreiss
zu verkaufen bei 456
J oli . Heuler , Langenschwalbael

Reitallee 8 . 1
Kann dortselbst im Betrieb besichtigt werden,

;eutschl

Immer

DieBurgschenke auf der Marksbarg
bei Braübach a. Rhein

■mm  ist wieder eröffnet mmmmmm
«nd mit Speisen und Getränken wohl

versehen.

+ Geschlechtskranke! +

Ein fast neuer v
Kultivator,

1 Rübenschneider
mit 8 Messern u Schwung¬
rad, fast neu und

1 Zentrifuge
stehen preiswert z. Verkauf.
Wo sagt d. Gesch. 379

Rasche Hilfe durch giftfreie Kuren. **
Harnröhrenleiden , solcher auch »« attetn Aulstutz, &«<!>*( <*
hijet Frist ohne Höllenstein NN» Icharse Einspritzungen. Syphlll » , oh>»
Dernstzstllrnng, ohne Schmerzen, Quecksilber und schmerrhafte«Linsprttzun̂ n.
jn » aue »» cliw8 «:t »e , tchn-lle wirlsame Änr ohne Berufasldrun^
Me » jed. d. drei Seiden ist«ine auosühri. Broschüre erschienen mii “ *'■« . . . . . . . . Broschüre erschienen mii pihlr . trzU
Dntachtenu. hunderien freiwilligen DanIschretbeiXkeheilier. Zusendung gegen
» Mk. ffli Porto und Spesen in »erschlossenemDoppelbriefohne Ausdrurl durch

Spezialarzt Dr . med . Dammann , Berlin G. 77
Potsdamer Strasse 123« iSzü’ 4' 41
Genaue Angabed Leiden»«rsprdeU., damit richtige Broschüre gcfemM werden ii

Prima OffcnbachKKernseife
bei A . M Zimmrrmau « ,
Friseur , Römerstr 69, EmS

Eine gut erhaltene

MSa - MiWe
zu verkaufen 457

Dausenau » Kirchftr. 71.

Deller ’ s

Hotel Stadt Wiesbaden, Ems
Heute abend ab 6 '/2  Uhr,

KOIZERT
in unserer neu eröffneten

W © i n s 111  to

Dcutfcbe demokrat.Partci
iir omverein vier=== ==

Mittwoch, den 26 . Mai , abends 8 1/* Uhr
im kleinen Saal des „Hof von Holland "i

Ötfentl. Versammlung
Die Frau im Walillcampf

Rednerin : krau Eppstein , Frankfurt.
Freie Aussprache . Gor Vorstand.

wenn die Preise
der Schuhe stei¬
gen , frägt man
besorgt : Was
nyn? Die Ant>
wort heißt:
Pflege mit einem
Mittel, das er¬
hält und ver¬
schönt

und das h
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} men —
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:en der f
n ersten
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htung ,
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im l̂öek'sekkn
Dienstag, den'25. ^ ai

Gasthaus„Zur Krone“
Mittwoch, den 26, Mai

Hof von Holland“
Donnerstag,den 27. Mai
9»

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der Kreisvorstand
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